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L24. Glíickwunsch Sr. Heiligkeit Papst PauI VI. zum silbernen
Bischofsjubiläum des Diözesanbischofs

IJnserem verehrten Bruder
Fr:anz Zauner
Bischof von Linz

Mit Freude haben Wir die Nachricht er-
halten, daß Du am 15. August dieses Jah-
res 25 Jahre seit Deiner Bischofsweihe
glücklich voLlendest. Wir können diesen
Anlaß nicht vorübergehen lassen, ohne an
Dich, verehrter Bruder, dieses Schreiben
zu richten.

Du sollst darin nicht nur ein Zeichen
Unseres Wohlwollens und Unserer Liebe
sehen, sondern daraus vor allem entneh-
men, daß Wir an diesem Tage im Geist Dir
und allen nahe sein werden, die in Ge-
meinschaft mit Dir diesen so glücklichen
Anlaß feiern.

Da Gott - 
in seiner Art 

- 
jedem, ge-

mäß der Zeit und dem Anlaß, seine Gaben
gewährt, so ist es Uns sehr genehm, der
Gnaden und zugleich der größeren Lasten
zu gedenken, wodurch er Dich 

- 
zum

Priester Christi erhoben und mit der bi-
schöflichen Würde ausgestattet 

- 
durch

so viele Jahre in seiner Güte überhäuft
hat.

In Anbetracht derer fühlen Wir Uns an-
getrieben, an diesem feierlichen Anlaß mit
Dir Gott innig zu danken, weil Du auf
seinen Rat und Antrieb hin, Dein ständi-
ges Sinnen und Trachten in reichem Maße
für Deine Dir anvertraute Herde einset-
zen konntest und es bis zur Stunde noch
immer vermagst.

Wir achten Deine Bescheidenheit und
wollen im einzelnen hier nicht erwähnen,
was Du in bewundernswertem Arbeits-
eifer und drängender Liebe vollführt hast,
um das Reich Christi unter den Menschen
zu festigen und die Ehre Gottes auf dieser
Welt zu mehren; doch ist es IJnser Wunsch
Dir kundzutun, daß Wir in hohem Maße
Deine besondere Treue zum Apostolischen
Stuhl als auch Deine Festigkeit zu schät-
zen wissen, mit der Du den katholischen
Glauben und die Lehre ohne jedes An-
sehen der Person verteidigt hast inmitten
der weitverbreiteten Schwierigkeiten die-
ser Zeit, von denen Wir uns bedrängt
sehen.

Dies sagen Wir Dir, um Dir das gebüh-
rende und verdiente Lob auszusprechen.
Es sei Dir aber auch ein neuer Ansporn,
Dich der trefflich geleisteten Seelsorgs-
arbeit zu freuen und im Gedenken daran
weiterhin Dein Amt mit unverminderter
Hingabe eines Apostels auszuüben, solange
Gott es will

Wenngleich es Dein \Mille ist 
- 

wie Wir
erfahren haben 

- 
diesen Jubiläumstag in

Stille zu begehen, möchten Wir Dir mit
diesem IJnserem Glückwunschschreiben
Freude bereiten und Wir wollen nicht
schließen, ohne Dir noch aus tiefstem Her-
zen allen Segen zu erflehen und überdies
vom Guten Hirten auf die Fürsprache der
Königin der Apostel noch weitere, reichere
Gaben für Dich zu erbitten. Sie seien ein
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Unterpfand jenes Lohn"r, au" den guten
und þetreuen Knedrten zutell werden
wird.

Diese Unsere Wünsche und Gebete be-
kräftigen Wir mit lJnserem ApostoliscJren
Segen, den Wir Dir, verehrter Bruder, und

allen, die Dir nahestehen, überaus gerne
und in Liebe erteilen.

Aus dem Vatikan, am 22. Juli 1974, im
12. Jahre lJnseres Pontiflkates.

Papst Paulus VI.

Alle die Riten betreffenden Einzelhei-
ten, die von den zusfändigen kirchlidren
Stellen bestimmt werden, müssen erhal-
ten bleiben und beachtet werden, weil je-
des Gespräch der Gemeinde mit Gott sich
durch itire dazu bestellten Diener vollzie-
hen muß, und zwar in einem Rahmen, der
von Würde und Feierlichkeit geprägt wird
und aus den Gewohnheiten des Alltages
herausgenommen ist.

Erzbischof ANNIBALE BUGNINI
Sekretär der Kongregation

für den Gottesdienst
L'Osservatore Romano

v. 16. August 1974, No. 33

Die Liturgische Kommission für Oster-
reich hat Richtlinien für Kindermessen
und Meßfeiern kleiner Gemeinschaften
herausgegeben, die diesem Diözesanblatt
beigelegt und vom Klerus gewissenhaft zu
beachten sind. Darin heißt es in den Richt-
linien der Osterreichischen Bischofskonfe-
renz für die Meßfeiern kleiner Gemein-

r55

schaften bezüg1ich der liturgischen Klei-
dung des Priesters: ,,Die liturgische Klei-
dung des Priesters hat den Sinn, den
Dienst des Priesters, der Christus inmit-
ten der Gemeinde repräsentiert und der
Feier vorstehl, zu verdeutlichen. Es geht
daher auch bei Meßfeiern kleiner Gemein-
schaften nicht an, auf eine dem gottes-
dienstlichen Geschehen angemessene KIei-
dung und auf liturgische Kennzeichen zu
verzichten. \Menn die Feier in einem got-
tesdienstlichen Raum stattfrndet, sollen
Albe, Stola und Meßgewand benützt wer-
den, sonst in der Regel wenigstens AIbe
und Stola. In außergewöhnlichen Fällen
kann die Kennzeichnung des Priesters, wie
sie bei anderen Sakramenten vorgeschrie-
ben ist, noch als ausreichend angesehen
werden, wobei selbstverständlich die Stola
niemals fehlen darf." (Siehe ,,Richtlinien
der österr. Bischofskonferenz für die
Meßfeiern kleiner Gemeinschaften",
2. TeiI, Punkt 2, Raum, Geräte, Kleidung.)

125. Zelebrieren mit 'Würde

Von mehreren Seiten haben wir Anfra-
gen erhalten, ob es erlaubt sei, die Messe
óhne die heiligen Gewänder zu feiern oder
nur mit Stola über Talar oder Anzug.

dieser Anfragen sind
er Art. Man verweist
besonderen Gelegen-

heiten: Situationen bei Reisen, Pilgerfahr-
ten, Ausflügen und Zeltlagern; es fehlen
aber auch nicht Motive anderer Art - wie
dasjenige einer größere
Umgebung, wenn z. B.
im Arbeitsanzug in der
brieren oder wenn die Messe unter jungen
Alpinisten im Fahrtenhemd gefeiert wird.

Man fragt an, weldre Auffassung die
Kongregation für den Gottesdienst in die-
sem Punkt hat.

Die Antwort ist weder schwiérig noch
befremdend und wird sidr an das halten
müssen, was in den vergangenen Jahren
an Normen zur liturgischen Erneuerung
ersdrierren ist.

Vor allem sind die Dokumente zum Rö-
mischen Meßbuch heranzuziehen: In
Nr. 297 heißt es: ,,Die Versdriedenheit der
Amter in der Ausübung des heiligen Kul-
tes manifestiert sich im Äußeren in der
Verschiedenheit der heiligen Gewänder,
die somit für jedes Dienstamt ein eigenes
Zeichen darstellen müssen. Es ist deshalb
angemessen, daß diese Gewänder,auctr zur
WrÏrde der heiligen Handlung béitragen."
Und in der folgenden Nr. 298: ,,Das für die
Ämter der verschiedensten Grade gemein-
same Gewand ist die Albe"; und in Nr. 299:

,,Das besondere Kleid für den zelebrieren-
den Priester in der Messe oder bei mit ihr
unmittelbar verbundenen, anderen heili-
gen Handtungen, ist die Kasel oder das
Meßgewand."

Diese Anweisungen, die das Edro der
Tradition darstellen und sie in einzelnen
Punkten neuordnen, sind praktisch die
Grundlage der Normen in anderen Doku-
menten, die die entsprechende Materie be-
treffen. Zum Beispiel bezieht sich die In-
struktion über die Feier der hl. Messe in
einzelnen Gruppen (Nr. 11) ganz einfadr
auf die oben erwähnten Texte des Römi-
schen Meßbuches; dieselben sind in der
dritten Instruktion zitiert (Nr. B c), wo
nodr hinzugefügt wird:,,Konzelebrieren

oder zelebrieren nur mit Stola über dem
Ordensgewand, Talar oder Anzug ist als
Mißbrauch zu verurteilen. Außerdem ist
es nicht erlaubt, andere heilige Handlun-
gen auszuüben, wie das Auflegen der
Hande bei Ordinationen oder Sakramente
spenden oder Segen zu erteilen, indem
man nur die Stola über dem Anzug trägt'"

Von dieser Norm ist die Kongregation
für den Gottesdienst niemals abgegangen
und hat auch nicht die Absicht, dies zu
tun, weder in Anordnungen allgemeinen
Charakters noch in besonderen Ausnahme-
fällen. Der Grund ist der, der in den all-
gemein geltenden Dokumenten genannt
ist: Die Hervorhebung des Weihecharak-
ters, die Würde der heiligen Handlung und
die klare Trennung des Heiligen vom Pro-
fanen. Die Gemeinde möchte respektiert
werden und mödrte auch sinnenhaft die
Bedeutung der Riten wahrnehmen und
sich in das Mysterium hineinversenken.

Nur eine Ausnahme wurde eingeführt,
um den Gebrauch der heiligen Paramente
auf 'Wanderungen zu erleichtern: die ,,Ka-
sel ohne Albe". Es handelt sich um eine
vollständige Kasel, die rundherum ge-
schlossen ist und bis zu den Fersen reidnt.
Die Stola wird darüber getragen. In die-
sem FaII ist es möglich, auf die Aibe zu
verzichten. Die Kasel kann immer von der

SonderfäIle beschränkt und muß von der

besdrlossen wurde.)
Der hl. Papst Pius X. hat einmal ge-

schrieben: ,,Beten in Schönheit!" Man be-
zog es damals mehr auf den liturgisdren
Gesang; aber es gilt für den gesamten
Rahmen der liturgischen Feier. Das heilige
Gewand ist eines der wichtigsten Ele-
mente, die dabei gleichzeitig den sakralen
Charakter der Handlung hervorheben.

Bis zur Errichtung der Religionspädago-
gischen Akademie der Diözese Linz im
Herbst dieses Jahres war es auch Hörern
der Pädagogischen Akademien in Ober-
österreich unter bestimmten Bedingungen
möglich, während der Ausbildung zum
Volksschullehrer die Voraussetzungen für
das Lehramt aus katholischer Religion an
Volksschulen zu erfüllen.

Nach einer entsprechenden Eingabe des
Bischöflichen Ordinariates vom
6. \{ärz 7972, ZI. 366172, samt Ergänzun-
gen vom 25. JuIi 1974 und 29. JuIi 7974,
hat das Bundesministerium für Unterricht
und Kunst mit Schreiben vom 1. August
1974, 2L 040.682/ADM172 rnítgeteilt, daß
es hiemit für bis zum Ende des Jahres
1975 zugelassene Kandidaten die nach der
im ,,Lirtzer Diözesanblatt" Nr. 10 vom
1. 9. 19?4 unter Art. 126 kundgemachten
,,Prüfungsordnung für die ordentlichen
Hörer der PädagogiseJren Akademien zur
Erlangung der Lehrbefähigung zur haupt-
amtlichen Erteilung des kath. Religions-
unterrichtes an Volkssdrulen im Bereidt
der Diözese Linz" abgelegte Lehrbefähi-

126. Prüfungsordnung für die ordentlichen Hörer der Pädagogischen

Akademien zrrî Erlangung der Lehrbefähigung zur hauptamtlichen

Erteilung des kath. Religionsunterrichtes an Volksschulen im Bereich

der DiözeseLinz
1947, i. d. F. BGBI. Nr. 296/1968 und BGBI.
Nr.24417970, als der Lehramtsþrüfung für
Volksschulen gem. $ 122 des Sdaulorgani-
sationsgesetzes, BGBI. Nr. 242119'62,
gleichwertig feststellt, sofern die erfolg-
ieiche Ablegung der letzterwähnten Lehr-
amtsprüfung für Volksschulen gleichzeitig
nachgewiesen wird.

Die genannte Prüfungsordnung wird im
f olgenden kundgemadrt :

Ordentliùe Hörer der Pädagogischen
Akademien in Oberösterreich erwerben
die Leh¡befähigung zur Erteilung des ka-
tholischen Religionsunterrichtes an Volks-
schulen im Bereich der Diözese Linz, die
sie befähigt, als L2a1 Landeslehrer für
katholischen Religionsunterricht gemäß
den diesbezüglichen jeweiligen Vorschrif-
ten der Lehrer-Dienstzweigeordnung tä-
tig zu sein, wenn folgende Voraussetzun-
gen gegeben sind:

1. Die Ablegung der Lehramtsprüfung
für Volksschullehrer a1s ordentliche Hörer
an den öffentlichen oder mit öffentlich-
keitsrecht ausgestatteten Pädagogisdren
Akademien nach den jeweils geltenden
diesbezüglichen staatlichen Lehramtsprü-
fungsvorschriften. Hierbei sind die Haus-
arbeit und eine Klausurarbeit aus Reli-
gionspädagogik zu machen.



r56

2. Der Besuch und die auf Grund einer
Prüfung erfolgte positive Beurteilung aI-
ler im Rahmen des staatlichen Lehrplanes
für katholische Religionspädagogik an den
öffentlichen oder mit Öffenttichkeitsrecht
ausgestatteten PädagogiscJren Akademien
angebotenen Lehrveranstaltungen, soweit
dies im Rahmen der übrigen Verpflichtun-
gen zumutbar erscheint.

3. Der Besuch und die auf Grund einer
Prüfung erfolgte positive Beurteilung der
zusätzlichen theologiscJren und katecheti-
schen praktischen Veranstaltungen und
Übungen in folgendem Ausmaß:

5. Moraltheologie (einsdrl.
Christl. Soziallehre) (2 Wst. V: 1 Sem)

6. Pastoraltheologie (1 Wst. V: 1 Sem)
7. Liturgie (1Wst. V: 1 Sem)
B. Katechetik (2 Wst. V: 1 Sem)
9. Hospitationen im

ReI.-Unterricht
10. Lehrauftritte aus

Religion

10 Lehrbesuche

5 Lehrübungen

1. Fundamental-
theologie

2. Altes Testament
3. Neues Testament
4. Dogmatik

(1Wst. V: 1 Sem)
(2 Wst. V: 1 Sem)
(2 Wst. V: 1 Sem)
(2 Wst. V: 1 Sem)

Die Prüfungen aus den theologisdren
obgenannten Zusatzfächern sind in Form
von Kolloquien nadr dem Muster mündli-
cher Vorprüfungen der Lehramtsprüfung
für die ordentlichen Hörer der Pädagogi-
schen Akademien abzulegen.

Die Hospitationen und die Lehrauf-
tritte aus katholischer Religion sind unter
Leitung des Religionspädagogen durchzu-
führen.

Bischöfliches Ordinari at Línz

l2B. Programm der Bischofssynode

L27 . Lehramtsprüfungsvorsehrift für den Religionsunterricht an
Volksschulen - Berichtigung

In der unter Artikel I72 des Linzer
Diözesanblattes vom 1. August 1974 kund-
gemachten Lehramtsprüfungsvorschrift
für den Religionsunterricht an Volksschu-
len hat auf Grund der Genehmigung der
Organisationsstatuten der Religionspäd-
agogischen Akademie. und Religionspäd-
agogischen Lehranstalt der Diözese Linz
(ZI. 043.022-ADl|l'I174 des BMUK) $ 19 (2)
zu lauten:

,,Absolvierung der Religionspädagogi-
schen Akademie der Diözese Linz (Organi-
sation gemäß Zl. 043.022-ADJù.Í.|74 des
BMUK) oder einer nach Bildungsziel, Bil-

Mitteilung des Sekretariates
der Bisdrofssynode

Aus : L'Osservatore Romano
in deutscher Spractre

16. B. 1974

Seit der Ietzten Versammlung des Bi-
schofsrates beim Generalsekretariat der
Bisdrofssynode Anfang April dieses Jahres
ist die Vorbereitung der bevorstehenden
Generalversammlung der Bischofssynode
in der Reihenfolge und innerhalb der Ter-
mine, die von der Satzung und vom Bi-
schofsrat beim Generalsekretariat selbst
festgesetzt wurden, rweiter vorangetrie-
ben worden.

1. Die Versammlung des Rates hatte
Gelegenheit gegeben, die Ergebnisse der
vom Generalsekretariat veranstalteten

dungsinhalt und Bildungshöhe gleichgear-
teten Lehranstalt."

$ 19 (3) e) Absatz 2}:'atzu lauten:
,,Das Ausmaß der einzelnen Veranstal-

tungen muß zumindest dem in der Stun-
dentafel für die Religionspädagogisdre
Akademie der Diözèse Linz (Organisation
gemäß Zl. 043.022-ADM/74 des BMUK)
vorgesehenen Ausmaß der Lehrveranstal-
tungen entsprechen. Ebenso müssen die
genannten Ver.anstaltungen zumindest
der Bildungshöhe der Religionspädagogi-
sdren Akademie der Diözese Linz ent-
spredeen."

Befragung zu beraten und die von den
verschiedenen Organismen - Dikasterien
der Römischen Kurie, Synoden der unier-
ten Ostkirchen, Bisdrofskonferenzen,
Union der Ordensobern - eingesandten
Anmerkungen über die Evangelisation der
WeIt von heute zu werten.

Anhand dieser Befragung und der vom
Rat gegebenen Leitlinien hat eine Exper-
tengruppe ein Dokument vorbereitet, das
als Grundlage für die Diskussion auf der
bevorstehenden Generalversammlung die-
nen wird. Dieses auf Lateinisch abgefaßte
Dokument ist nach Gutheißung durch den
Heiligen Vater gedruckt worden. fn der
zweiten Junihälfte wurde es allen Mit-
gliedern der bevorstehenden Synodenvoll-
versammlung, die bis zu diesem Zeitpunkt

schon gewählt waren, zugesandt. Den nach
dem Juni gewählten Synodenvätern wird
das Dokument zugeschicJrt, sobald deren
Wahl dem Generalsekretariat mitgeteilt
wird und der Heilige Vater die Wahl rati-
frziert.

DasDokumentwurde nur noch den künf-
tigen Teilnehmern an der Synode, nicht
mehr a1len Bischöfen zugesandt, wie es
hingegen seinerzeit mit dem sogenannten
,,Lineamenta"-Dokument geschehen war.
Jenes Dokument stellte die Grundlage für
die Befragung der Bischofskonferenzen
dar. Das neue Dokument dagegen ist das
Ergebnis dieser Befragung und wird den
Synodenvätern als,,Arbeitsinstrument"
und nicht etwa als Entwurf für ein am
Ende der Synode zu verabsdriedendes Do-
kument (,,ScJrema") dienen. Zusammen
mit diesem Dokument wurde allen TeiI-
nehmern der bevorstehenden Synodenver-
sammlung der Bericht über das Ergebnis
der Befragung zugestellt, die das General-
sekretariat unter den Bisckrofskonferen-
zen, den Synoden der unierten Ostkirchen,
den Organen der Römischen Kurie usw.
veranstaltet hat,

Dieses als,,Arbeitsinstrument" konzi-
pierte Dokument besteht aus zwei Teilen.
Der erste TeiI stellt einen Erfahrungsaus-
tausch über den gegenwärtigen Stand des
Evangelisierungsproblems in der Ki¡che
dar. Ein solcher Erfahrungsaustausdr ist
von vielen Konferenzen gewünscJrt wor-
den: es konnten allerdings nicht alle mit
dem Problem der Evangelisation zusam-
menhängenden Fragen berüd<sichtigt
werden. Es wurden nur jene Fragen aus-
gewählt, die von mehreren Konferenzen
erhoben und dann vom Rat beim General-
sekretariat der Synode als die wichtigsten
gewertet wurden.

Der zweite Teil enthält eine gewisse
Anzahl theologisdrer Fragestellungen, die
sich aus den verschiedenen Erfahrungen
der Seelsorge ergeben. Sie erfor:dern eine
Klärung durch die Bisdrofssynode. Aucl-r
diese theologische Betrachtung, die eben-
falls von vielen Konferenzen gewünsdrt
wurde, beschränkt sich auf jene Probleme,
die von einer beachtlidren ZahI von Bi-
schofskonferenzen und anderen befragten
Organismen hervorgehoben wurden.

Aus dem Austausch der Erfahrungen,
die man in den verschiedenen Ortskirdren
auf der ganzen Welt gemacht hat, und aus
dem Studium der theologisdren Fragen,
die mit diesen Erfahrungen auf das engste
verbunden sind, müßten einige Vorschläge
und Hinweise hervorgehen, die dann, Er-
gebnis der Arbeiten der bevorstehenden
Synodenversammlung, dem Heiligen Va-
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ter vorgelegt werden. Diese Vorschläge
und Anregungen dürften dem 'Werk der
Evangelisation der 'Welt von heute neuen
Schwung und das rechte Gepräge geben.

2. Satzungsgemäß nehmen an der Bi-
schofssynode teil:

- 14 Vertreter der mit Rom unierten
Ostkirchen;

744 Delegierte der Bischofskonfe-
renzen;

- 10 Delegierte der Union der Ordens-
obern;

- 77 Chefs der Dikasterien der Römi-
sdren Kurie;

- 1 Generalsekretär der Bischofs-
synode;

- die vom Papst ernannten Mitglieder.
Wie es in dem Motu proprio, mit dem

die Bisdrofssynode eingerichtet wurde,
heißt, kann der Papst 15 Prozent der Ge-
samtzahl der Synodenteilnehmer ernen-
nen (vgl. Apostolica Sollicitudo, Nr. 10).

3. Einige Aufträge (Amter) für die Ab-
wicklung der bevorstehenden Synodenver-
sammlung sind bereits vergeben worden.
Der Heilige Vater hat die Berichterstatter
und die Sondersekretäre für jeden der bei-
den Teile des zur Diskussion stehenden
Themas ernannt.

Für den ersten Teil, den Erfahrungsaus-
tausch, wurden fünf Berichterstatter er-
nannt; sie vertreten je einen der fünf
Kontinente. Es sind:

- für Afrika: Msgr. James D. Sangu,
Bisdrof von Mbeya (Tansania);

- für Lateinamerika: Msgr. Eduardo
Pironio, Bischof von Mar del Plata (Ar-
gentinien);

für Nordamerika, Australien und
Ozeanien: Msgr. Jôseph L. Bernardin,Etz-
bischof von Cincinnati (USA);

- für Asien: Kardinal Joseph Cordeiro,
Erzbischof von Karachi (Pakistan);

- fifu Europa: Msgr. Roger Etchegaray,
Erzbischof von Marseille (Frankreidr).

Aufgabe dieser Beridrterstatter wird es
sein, das Diskussionsthema mit einer all-
gemeinen Darstellung des gegenwärtigen
Standes der Evangelisation in dem von
ihnen vertretenen TeiI der Erde zu erläu-
tern. Im Ansd¡Iuß daran können dann die
Delegierten der einzelnen Bischofskonfe-
renzen einige besondere Gesichtspunkte
der Evangelisation in ihrem Land hervor-
heben.

Für den zweiten Teil der Beratungen
wurde nur ein Beridrterstatter ernannt.
Seine Aufgabe wird es sein, die theologi-
sdren Fragen, die mit den von den Bi-
sdrofskonferenzen geschilderten Erfah-
rungen in Zusammenhang stehen, darzule-
gen. Zum Berichterstatter für diesen TeiI



Der Bischof kann auch gestatten, daß
Binations- und Trinationsmessen auf die
Intention von Stipendien zelebriert wer-
den, für die aus verschiedenen Gründen
sonst um Reduktion oder Condonation an-
gesucht werden müßte.

Für Messen, die in Konzelebration laut
Declaratio der Gottesdienstkongregation
vom 7. August 1972 gefeiert werden, gilt
diese Vollmacht nidrt. (In dieser Declara-
tio wird erlaubt, daß Priester, die aus seel-
sorglichen Gründen eine Messe feiern, zum
Ausdrucl< der Gemeinsdraft bei gegebener
Gelegenheit am gleidren Tag konzelebrie-
ren dürfen. Dies tuifft zu für Angehörige
von Priestergemeinschaften und beson-
ders bei Zusammenkünften von Prie-
stern.)

b) Sie können die Verpflichtung von Ka-
piteln, täglich die Konventmesse für die
Wohltäter zu applizieren, bei vorliegenden
Gründen reduzielen. Wenigstens einmal

Das Bisdröfliche Ordinariat teilt auf
Wunsch des Sekretåriates des Theologi-
schen Fernkurses mit, daß mit Oktober
1974 der nächste theol. Kurs beginnt, der
27 Monate dauert.

Diese qualifizierte systematische Ein-
führung in die Theologie intendiert reifes
und zeitgemäßes Glaubensverständnis als
Voraussetzung für Konfrontation und
VermitUung. Alle sollen sich über den
eigenen Glauben Redrenschaft geben und
sich in das geforderte Glaubensgespräch
einlassen können. - Eltern müßten zur
ersten Glaubensvermittlung an ihre Kin-
der, zur Begleitung des Religionsunter-
richts und des oft schwierigen Reifepro-
zesses des Glaubens ihrer Heranwachsen-
den fähig sein. - Viele engagierte Katho-
liken werden im Sinne der neuen Pastoral-
konzepte gebraucht. - Auch in den apo-
stolischen Gruppen und spirituellen Bewe-
gungen bedarf es eines anfragbaren und
aussagbaren Glaubensverständnisses.
Für bestimmte kirchlidre Berufungen
(Diakon) und Berufe (Religionslehrer,
Seelsorgegehilfinnen u. a.) ist eine gründ-
lidre Ausbildung notwendig.

Aufbau und Durchführung:
Der Kurs ist in elf Fächer gegliedert:

Altes und Neues Testament, Fundamen-
taltheologie, Dogmatik, Moraltheologie,
Kirchengeschichte, Kirchenrecht, Liturgik,
Theologie der Spiritualität, Praktische
Theologie. Eingebaut ist audr eine Einfüh-
rung in philosophisches Denken. Konzen-
tration auf die Mitte des Christusereignis-
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im Monat aber muß auf die angegebene
Intention eine Messe gefeiert werden.

c) Wenn eine VerpflicJrtung besteht,
eine heilige Messe zu einer bestimmten
Zeít, an einem bestimmten Altar oder in
einer bestimmten Kirche zu feiern, kann
der Bischof erlauben, daß Ort und Zeit
verändert werden, wenn sidr dazu eine
Notwendigkeit ergibt.

Auf Grund dieser Vollmacht gibt der
Hwst. Ilerr Diözesanbischof die Erlaubnis,
daß die Priester für Binations- und Trina-
tionsmessen Stipendien unter der Bedin-
gung annehmen dürfen, ut eleemosyna
sacerdotis pro secunda et tertia Missa
percepta ex toto transmittatur ad Ordi-
nariatum in favorem Seminarii et aliarum
diocesis necessitatum. Die Weitergabe an
das Ordinariat betrifft nur den Priester-
anteil des Stipendiums, während die übri-
gen Anteile für die Kirchendiener und das
Gotteshaus wie sonst zu verrechnen sind.

ses schafft den notwendigen Zusammen-
hang.

Der Fernkurs berüd<sidrtigt zwei EIe-
mente:

- das Selbststudium von monatlich zu-
gesandten Skripten aus allen Fächern
und

- zwei Studienwochen mit Wahltermi-
nen, in denen der einzelne seine Bemü-
hungen und seinen Fragestand in der
Lerngruppe einbringt. Diese arbeitet
unter Führung von Fachkundigen und
Fachtheologen, die dabei vorwiegend
Referats-, aber auch Diskussions- und
Gesprächsmethoden anwenden.

Prüfungen
Schon das geforderte regelmäßige Stu-

dium bedarf eines ernsten fnteresses am
Glauben, geistiger Qualitäten und Aus-
dauer. Dies gilt noch mehr für die Ab-
legung aller Prüfungen, die allerdings
nicJrt verpflichtend sind. Auf Grund der
Ablegung aller Prüfungen erkennen die
österreichischen Ordinarien die systema-
tisch-theologische Eignung für die missio
canomca zu.

(Mit Oktober 1974 beginnt auch der
Glaubenskurs 70, der neun Monate
dauert.)

Die Seelsorger mögen interessierten
Laien die Mitteilung von dem theologi-
schen Kurs geben. Anmeldung für den
Fernkurs für Theologische Laienbildung
ist im Sekretariat, Stephansplatz 3,
1010 Wien.

130. Fernkurs für theologische Laienbildung
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wurde Kardinal Karol Wojtyla, Erzbischof
und Metropolit von Krakau, ernannt.

Sondersekretär für den ersten Teil der
Beratungen ist der Priester Duraisamy
Simon Amolorpavadass (Konsultor des Se-
kretariats für die Nichtdrristen); er wird
unterstützt von einer Gruppe von Exper-
ten - Priestern, Ordensleuten und Laien

- aus verschiedenen Kontinenten.
Sondersekretär für den zweiten Teil ist

P. Domenico Grasso SJ, Professor der
Päpstlichen Gregoriana-Universität; er
wird unterstützt von einer kleinen
Gruppe von Theologen.

4. Der Arbeitskalender der bevorstehen-
den Vollversammlung der Bischofssynode
sieht folgende Haupttermine vor:

27. September 19?4:

Vormittags: Heilige Messe in der Six-
tinischen Kapelle, zelebriert von Papst
Paul VI.

Nachmittags: Eröffnung der Synode und
Ansprache des Heiligen Vaters; Bericht
des Generalsekretärs; Bericht über das
,rPanorama".

Vom 28. September an ist für etwa vier
Wochen die Diskussion über die beiden
Teile des Beratungsthemas sowohl in VoII-

versammlungen in der Aula als auch in
Arbeitsgruppen, sogenannten,,Circuli Mi-
nores", vorgesehen.

Aus diesen Diskussionen müßten sich
die Vorsdrläge zum Problem der Evangeli-
sierung der Welt von heute ergeben, die
dann dem Heiligen Vater vorgelegt
werden.

Außerdem wird der Heilige Vater die
Bischofssynode auffordern, sich darüber zu
äußern, in welchen Zeitabständen die (or-
dentlichen) Generalversammlungen der
Bischofssynode einberufen werden sollen.

Schiießlich werden - satzungsgemäß -die neuen Mitglieder des Rates beim Ge-
neralsekretariat der BiscJrofssynode ge-
wählt (vgl. Ordo Synodi celebrandae. Art.
13, Par. 3 und 4).

Anregung für die Diözese Linz:
1. AlIe Priester der Diözese sind ein-

geladen, in den sieben Tagen vor Beginn
der Bischofssynode persönlich für das gute
Gelingen zu beten.

2. Die Gläubigen sollen über die Bi-
schofssynode informiert werden. Einladen
zum Gebet. Das Zentralthema ,,Evangeli-
sierung" muß jéden Christen inter-
essieren.

129. Meßstipendien - Neue Bestimmungen besonders über Stipendien

für Binations- und

Mit 1. JuIi 1974 trat das Motu proprio
,,Firma in traditione" in Kraft.

Im ersten Teil des Dokumentes wird auf
den Sinn des Meßstipendiums hingewie-
sen: Es ist stark in der Tradition der Kir-
che verankert, daß Gläubige sidr lebendi-
ger mit dem heiligen Opfer vereinen, in-
dem sie eine Gabe für die Bedürfnisse der
Kirche und für den Lebensunterhalt der
Priester entrichten. Das Stipendium soll
als persönliches Opfer ein Zeichen der
Verbundenheit mit Christus und mit dem
zelebrierenden Priester sein.

Weiter wird angemerkt, daß gerade in
allen Fragen, die mit dem Stipendium zu-
sammenhängen, größte Sorgfalt notwen-
dig ist. Darum hatte sich audr der Heilige
Vater mit dem Sdrreiben des Staatssekre-
tariates vom 29. November 1971, das am
1. Februar 1972 in Kraft trat, alle Ent-
sdreidungen über Reduzierung, Tilgung
und Umwandlung von Meßstipendien vor-
behalten.

fm zweiten Teil werden folgende Durdr-
führungsbestimmungen erlassen :

I. Mit dem 1. JuIi 1974 endet der päpst-

Trinationsmessen

liche Vorbehalt, der mit 1. Februar 1972
in Kraft getreten war. Die Römisdren
Kongregationen erhalten ihre Zulässigkeit
wieder. Diese wird entsprechend den
genau umschriebenen Vollmachten neu ge-
regelt. Gesudre sind in Zuktsnft wieder an
die betreffenden Kongregationen zn

ridrten.
II. Vom 1. Juli 7974 an sind alle bisher

gegebenen, die Stipendien betreffenden
Vollmachten widerrufen. Neu in Kraft
treten die Vollmachten, die den Römi-
schen Kongregationen gegeben wurden
(siehe I.), die im Motu proprio ,,Pastorale
munus" und in den ,,Indices facultatum"
für Bischöfe und Päpstliche Legaten vor-
gesehen sind und die unter III. aufgezähl-
ten Vol]machten.

IIL Den Diözesanbischöfen werden fol-
gende Vollmadrten gegeben:

a) Sie können den Priestern gestatten,
auch für eine zweite und dritte Messe, die
sie an ein und demselben Tag zelebrieren,
ein Stipendium anzunehmen unter der Be-
dingung, daß es einem vom Bischof be-
stimmten karitativen Zweck zugeführt
wird.



l3l. Fortbildungskurse für seelsorgliche Beratung

6 Frankfurt 1, Waldschmidtstraße 42 a-
Kursgebühr: DM 50.-. Tagessatz
DM 22.- fur Exerzitien- und Medita-
tionsleiter, auch solche, die sich auf eine
künftige Exerzitientätigkeit vorbereiten.

3. Faùliúe und spirituelle Hilfen für
das Alter vom 18. bis 22. November 1974
im Exerzitienhaus St. Augustin in Essen-
Heidhausen, Heidhauserstraße 782, für
Verantwortliche und Beauftragte für die
Altenfürsorge, die die Kurserfahrung an
ältere Ordensmitglieder weitervermit-
teln. Kursgebühr: DM 50.-, Tagessatz
DM 25.-.

Anmeldungen für alle Kurse: Institut
der Orden, Frankfurt am Main, Wald-
schmidtstraße 42 a.

des Monats

beantwortet. Der Autor ist bemüht, den
Weg cier goldenen Mitte zu gehen, Kritik
an falschen Auffassungen der Vergangen-
heit fehlt nicht, für eine echte Diskussion
wird reichlich Stoff geboten. Interessant
sind die Ausführungen über die Sonntags-
messe und über den Fragenkomplex der
Empfängnisverhütung, gut ist auch, daß
der neue ,,Ordo Paenitentiae" eingearbei-
tet ist. Viele Leser werden sich gerne der
Vorlagen für Bußfeiern, für Vorträge und
für Diskussionsrunden bedienen. Auch in-
teressierten Laien wird das Buch gute
Dienste leisten.

Prof. Dr. KarI Böcklinger
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Das Institut der Orden in Frankfurt am
Main veranstaltet folgende drei Kurse:

1. Grundkurs in seelsorglicher Beratung
vom 29. September bis zum 4. Oktober
7974 in der Diözesanbildungsstätte, Haus
Johannes XXI[. in 635 Bad Nauheim,
Goethestraße 2. Nur Teilnehmer, die sdron
an gruppendynamiscìren Grundkursen
teilgenommen haben und in der Seelsorge
wie in Ordenskommunitäten beratende
Tätigkeit ausüben. Kursgebühr
DM 100.-, Tagessatz DM 25.-.

2. Lebensorientierung aus dem Glauben
(Exerzitien- und Meditationslehrkurs):
Vom 18. bis 23. November 1974 im Diöze-
sanhaus 8621 Vierzehnheiligen, Post
Grundfeld, über Lichtenfeld (BRD). An-
meldung beim Leiter: P. Peter Köster SJ,

132. Buch

Francois Reckinger, Wird man morgen
wieder beichten? Butzon und Bercker,
Kevelaer 1974.

Der Verfasser, ein Luxemburger, der
nun als Priester in Köln wirkt, hat ein
Buch geschrieben, das man allen Seelsor-
gern bestens empfehlen kann. Redringer
hat alle Fragen, die dem Priester ent-
weder kommen oder gestellt werden
(,,Wurde die Beichte von der Kirche er-
funden? Was sagt die Bibel? V/as ist
schwere Sünde?") aus der Theologie sdröp-
fend behandelt. Diese aktuellen Fragen
werden aber nicht nur eindeutig formu-
liert, sondern auch klar und gut fundiert

r

133. Vom Klerus: Veränderungen

Vom Kollegium Þetrinum:
BesteIIt: Mag. Maderegger Josef,
Kooperator in Schwanenstadt, zum Spiri-
tual; Brandstätter Frarrz, Assistent, zum
Spiritual für die 1. bis 3. Klasse; Beinhakl
Alois, Präfekt, als Generalpräfekt; Vl¡alch
Ludwig, Kooperator i:r Großraming, als
Präfekt und stellv. Generalpräfekt; aIle
mit 1. August.

F r e i g e s t e I lt : Dr. Gusenbauer Leo-
pold, Professor, für den Dienst in der Lan-
desschulbehörde mit 1. September.

S p o ns i o n : Pammer Michael, Koope-
rator in Leonding, wurde mit 1. Februar
und G. R. Ahammer Josef, Expositus in
Hart-Reith und Referent im Bischöflichen
Ordinariat, wurde am 3. Juli zum Magister
der Theologie spondiert.

Bestellt: Geistl. Rat Krawinkler
I(arl, Pfarrer in Mondsee, gleichzeitig zum
Pfarrprovisor in Oberwang mit 1. Septem-
ber; er wird mit 15. Februar 1975 Pfarrer
in Oberwang; Kons.-Rat Kittinger Johann,
freiresign. Stadtpfarrer von Freistadt, zum
Administrator der Pfarre Gmunden-Ort
mit 1. August; Geistl. Rat Kittel Josef, frei-
resign. Pfarrer von Reichenau i. M., zum
Pfarrprovisor in Wendling; Kaltseis Jo-
hann, Pfarrer in Pram, wird mit 31. Juli aIs
Pfarrprovisor in Wendling enthoben, wird
aber mit 1. August Administrator in tem-
poralibus in Wendling. Konsistorialrat
Hölzlmayr Frarrz, Pfarrer in Engelharts-
zell, wird excurrendo Pfarrprovisor in We-
senufer mit 1. September; P. Nivard Volk-
mer, Trappist in Engelszell, wird mit
31. August als Pfarrprovisor in'Wesenufer

enthoben; Geistl. Rat Wengler Isidor wird
als Kooperator in Engelhartszell und 'We-

senufer bestellt mit 1. September. Geistl.
Rat Ðr. SchöfiI Engelbert, Generalpräfekt
und Religionslehrer, zum hauptamtl. ReIi-
gionslehrer am Bundesgymnasium Frei-
stadt mit 1. September.

A d m i t t i e r t : Bräuer Johann, Koope-
rator in Weyer, zum Kooperator in Alt-
münster; Birrgstaller Karl, Kooperator in
Ried i. I., zum Kooperator an der Stadt-
pfarre Braunau a. L; Einsiedl Alfons,
Kooperator in Wels - St. Josef, zum Koope-
-rator in Großraming; Fischer Franz, Ko-
operator in Altmünster, zum Kooperator
in Linz - Hl. Geist; Gottwald 'Walter, Ko-
operator inLinz - Hl. Geist, zum Domvikar
am Neuen Dom; Hintermüller Friedrich,
Kooperator in Laakirchen, z.um Koopera-
tor in Wels - St. Josef ; Jobst Helmut, Prä-
fekt am Koll. Petrinum, zum Kooperator
in Freistadt; Pammer Josef, Kooperator in
Frankenburg, zúm Kooperator in Laakir-
dren; Dr. Puchberger Hubert zum Koope-
rator in Wels-HL Familie; Sallaberger Jo-
sef, Kooperator in St. Georgen/Gusen, zum
Kooperator in Frankenburg; Stier Eridr,
Kooperator in Schenkenfelden, zum Ko-
operator in Waldhausen; alle mit 1. Sep-
tember.

Beurlaubt: Fugel Adolf a1s Hilfs-
priester in Lenzing mit 1. August.

Berichtigung: Aus dem priester-
lichen Dienst ausgesdrieden ist Ecker
Franz (nidrt Karl), Religionslehrer in Linz.

Gestorben: Geistl. Rat Schmalzer
Willibald, Religionslehrer i. R. in Linz, am
9. August 1974. R.I. P.

Vom Regularklerus
Vom Prämonstratenserstift S c hl ä gl :

Juris diktioni ert : Großruck Tho-
mas, Kooperator in Aigen, als Kooperator
in UlricJrsberg; Andexlinger Gerlacþ, Ka-

134. Caritas-Intention :

Die Caritas-Intention für den Monat
September empflehlt allen Katholiken, die
durch die Fastenordnung verpflichtet sind,
eine gute Tat zu setzen, die Unterstüt-
zung der SOS-Gemeinschaften.

23 Jahre ist es her, seit in Wien die
erste SOS-Gemeinschaft gegründet
wurde, die in der Nachkriegszeit so se-
gensreich wirkte. Nach und nach wurden
in fast allen österreidrischen Diözesen
SOS-Gemeinschaften der Caritas gegrün-
det, und ihre Aufgabe ist die rasche Hilfe
in akuten NotfäIlen. Vieles, was vor Jah-
ren noch den SOS-Gemeinschaften zu tun
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tedlet, als Benefiziat in Götzendorf; Groiss
Wolfgang, Neupriester, als Kooperator in
Aigen; Neumüller Laurenz, Neupriester,
als Kooperator in Haslach; Miesbauer Lu-
dolf, Neupriester, als Religionslehrer am
BRG. Rohrbach und Aushilfspriester in
Peilstein; alle mit 1. September. B e -
s te Ilt : Höglinger Dominik, Kooperator
in Haslach, als Betriebsseelsorger für den
Bereich oberes Mühlviertel mit 1. Sep-
tember. Enthob e n :'Wilhelm Bögl als
Beneflziat in Götzendorf; Mag. Felhofer
Martin als Kooperator in Ulrichsberg;
beide mit 1. September.

Von denFranziskane rn : Juris -
diktioniert: P. Stecher Vigil, bisher
Guardian in Sa1zburg, als Guardian und
P. Wiesmânn Erhard als Kooperator in
Maria Schmolln; P. Fugger Hartmann als
Kooperator in Enns-St. Marien; alle mit
30. August.

Enthoben: P. Rainer Fidelis als
Pfarrprovisor in Maria Schmolln und P.
Ehwallner Remigius als Kooperator in
Maria Schmolln sowie P. Harm Beda als
Kooperator in Enns, alle mit 30. August.

Von den Oblaten der Makel-
losen Jungfrau Maria: Juris-
d i k t i o n i e r t : P. Ferihumer Engelbert,
als Pfarrprovisor in Steyr-Münichholz, und
P. Gappmaier Alois als Kooperator in
Steyr-Münichholz; beide mit 1. Septem-
ber. .Bestellt: P. Eßl Josef, als Be-
triebsseelsorger für das Gebiet Steyr mit
1. September. Enthoben: Kons.-Rat
P. Blumör Alois als Pfarradministrator
in Steyr-Münichholz und P. Hohmann
Rudolf als Kooperator in Steyr-Münich-
holz; beide mit 31. August.

Von den Missionaren von Ma-
riannhill : P. Ramsauer'Wolfgang,
Superior in Riedegg, wird mit 1. September
zum Krankenhausseelsorger und Kirdren-
rektor im Spital der Elisabethinen in Linz
bestellt.

für SOS-Gemeinschafren

blieb, kann jetzt durch moderne Sozial-
hilfegesetze von den Fürsorgeämtern ge-
macht werden. Leider aber sind die SOS-
Gemeinschaften immer nodr nicht voll-
ständig überflüssig geworden. In Sonder-
fällen wird ihre Hilfe gesudrt. Streß und
Unfallgefahren bringen über Nacht Fami-
iien durch den Ausfall des Ernährers oder
aber auch der Familienmutter in sdrwere

. Familienkatastrophen. In solchen Fällen
muß audr SOS helfen können.

Die Caritas bittet daher, insbesondere
die zu einem Freitagsopfer verpflichteten
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Katholiken, unterstützende Einzahlungen
auf das Postsparkassenkonto 2,314.000 der
SOS-Gemeinschaft Linz, Kennwort:,,Sep-
tember-Freitagsopf er", vorzunehmen.

In fast allen Postämtern sind die ent-
spredrenden Erlagscheine den dort ange-

135.

1. Im Neuen Dom wurde die Lautspre-
cheranlage ausgewechselt. Die bisher ver-
wendete war kaum zehn Jahre in Betrieb
und ist für kleinere Kirchen oder größere
PfarrsäIe nodr gut verwendbar. Von der
Anlage werden abgegeben: zwei Verstär-
ker, zwölf Tonsäulen, sedrs Mikrophone,
Kabel u. dgl. Ein praktischer Elektromon-
teur kann aus den vorhandenen Teilen
gute Anlagen zusammenbauen. Auskunft

brachten SOS-Taschen zu entnehmen.'Wer keinen Erlagsdrein verwenden will,
kann sein Freitagsopfer in einen Freitags-
würfel einwerfen, den er zu Hause auf-
stelit und der bei den diözesanen Caritas-
stellen kostenlos zu haben ist.

Aviso

erteilen: Baumeister Aigner in der DFK
und Dompfarrer. Die abmontierte An1age
kann in der Domsakristei besidetigt
werden.

2. Das Pfarramt Asten sudrt gebrauchte
Sessel für ein provisorisdres Pfarrheim,
20 bis 100 Stück, einigermaßen gleicJrer
Art, wenigstens gruppenweise. Preis nach
Vereinbarung. Angebote erbeten an röm.-
kath. Pfarramt Asten (Tel. 0 72241419).

Vorn Bischöflichen Ordinariate

Linz, am l. September L974

Franz Hackl
Kanzleidirektor

Weihbischof Dr. Alois lilagner
Generalvikar
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